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I n l e i t i o n s g e b ü b l : ft«, Neine 3>>I«»,»e bl« ,»
« Zeilen 25 lr,, glötzerc pr. Zelle 5 l».! l>»> ««»««

«t'iüdtlholun «n Pr. Z«i!l « >,. l^7«.

MMmeratioM - Oinlckmg.
iMl. , cv,.,i 1«76 beainnt ein neues Abonnement auf die „Laibacher Iett lMss", auf welches wir uns hicmit aufmerksam zu machen erlauben.
^ ^ . ' ^ . > ? . n wi7m.ck, fernerlun bemüht sei», unserem Blatte durch r r lchen und m a n n i g f a l t i g e n Inhalt, durch die sorgfältige Redaction des

"e h e r v o r r a g ^ wichtigsten Reichs- und ^ndesgese tze , Ministerial- und W ' d e s - V e r o r d u u n g l n . wodurch d?
A H 5" " " ^ " ' - ^ " ! ! " " ' ' ' ^ ^ ' m i r d d i e Ä " t der wir die Verhandlungen aller parlamentarischen Corporatism des Reiches, sowi auch dk d r̂
N e ^ auch fortan verfolgen werden, dürften die „Laibacher Ze i tung" zu einem gern '«elesene^und h ^

vorragenden Blatte unseres Landes machen. ^ ^ vorgesteckten Ziele im vollen Umfange genügen zu kimnen - alle Freunde und Gewohner
unse«« l . « " " ^ .^"'aender echch" " ' ' d°yer amy ^ Fortschrittes durchdrungenen V c r s a s s u n g s f r e u n d e , deren Gesinnungen auch unserem Blatte

' W s sch^,,, He.matlandes. '"sbe oudere alle vo ' ^ ^ c ge is t ige oder m a t e r i e l l e Mitwirkung in unserer Aufgabe zu unterstützen und es uns durch E l
A s t e r n d ' ^ s " ' «cn "s d " "1 6 ' ^ ^ » . ^ ^ ^ . . . , ^ ^.^ ^ . „ ^Mi t the i lungen über die Vorgänge in den. in den einzelnen T h ^ n

^ o a n ^ " K o r r e s p o n d e n z e n (d'e ' " ^ lednze t mcy N ^ / die „Laibacher Z e i t u n g " zu einer möglichst vollständigen,

E h r ° ^ Unserersei.Vdagegen w!rd'es gewiß an den redlichste.. Bemühungen und an einem vom besten W i l l e n beseelten Eifer, dieses Ziel

i" "reichen, sicherlich nicht fehlen. ^ ^ M M r a t i o l l S - Gedingungen bleiben unverändert:
, 5 « . — lr. GanzMig filr Laibach, ins Haue zugefitlll . . . . „ ft. — h

?"«^llhri8 mit Post. u««« Schleifen versendet . - ^ ^ ^ halbjährig dto. bto. dlo « . ^ .
»»»lblilhlig dto. dlo. dlo. - - ,2 „ — „ ganzicihrig im Lompton'offm i« « — „
3c» ĵährig in, «omptoir unter Couvert . - - ' ' y „ — „ > halbiährig dto. dto l l ^ l l« ^

° "wg dt°. bto. ^ ^ PränumerajionS. Veträge wollen portofrei zugesendet werden.

' ° l b a ^ ,n Juni 1.70. Igmz v. Kleinmayr ^ Fedor Bamberg.

WW^ Zur Nachricht! ^WU
N O ^ul i ab beftndet f?cl> die Slednction, Administration und Expedition unseres Blattes « » k n .

b « l 5 « ^ v " ' ^ 7 R » » , "- kleinmayr sches Haus, ebenerdig lints^

Alntlicher Theil.

, " der Partei n nch in Noten nach dem °N.cull n >
'"'en O ^ " ' , °de? Silbers beS dem Ei.' lbiun«. age
"7«c«an,en n Borsentage« einlösen. Selbpoer.landl ch

^° l l , t di« Aus.abluna der in Rede stehenden Zmse " '
kllbtr, wenn die Pa.tel nicht ausdrücklich die ^ ' " " g
" ^°t«n beehrt.

Wien am 2 1 . J u n i 1876.
Vom t. l . Finanzministerium. ,

^ " 23. Juni 1 8 7 « ' ^ d ? w ^ ' r l. '- 0 ° ' ' ">d S'aat«-
bl°« ."' 'n Wiru da« XXIll. Stück de« Ncichsgtschblc» «« vo'auftg

^ « . der deutschen Ausgabe. °u«gl»cbm und vcrsendll.

" 6 . b,l.ch,nd di? «uflossl'N» d,r NebtnzollU'"," "c>sse»

!" <lzer»o>u,h und Usbelllagung dcr Aste«^» «"»^
^ > ' dortige Postdircctio^ ^ ^ 142 °°m 23. J u n i . ^

Nichtamtlicher Theil.
Iourualstimmen.

»lbt,^«r Pcrso.en.vechsel im

- . 1 , . . " " «'<s'° m.d d°m °°».<ff„ch'" Hu ' '» ' " , >"
" ^ « U. »rm« l'in.m N»chf°>«« u!>»»,bt,

» « « n , " l>r>t««mi!,!l«ll « l» !cn «<^»»dt, dlss'N l t r ,

worden: I n der Person des neuen Ministers liegt,
wenn man so sagcn darf, cine Huldigung, die der
Wissenschaft, dem ernste», Studium dargebracht wird.
Er bildet gewissermaßen die lebendige Brücke zwischen
jener alt.österreichischen Armee, die noch unter Radctzly
Lorbeeren pflückte >md jenem auf neuen Grundlagen auf.
«cdautcn Heere, das bemüh! ist, sich würdig vorzubereiten
fur Tage an denen es gellen maa, den alten Ruhm
der Ahnen aus bwliger Walstatt zu erproben.

Die T a g e s p r e s s e betont, daß der Wechsel
im Krie^minislmum blos ein Personenwechsel s.i. und
rrwarlet yon dem neuen Kriegsminister insbesondere,
dak er die lange geplante Wsung der Vcrpstcgung^fruge
ernstlich anstreben und durchfühlen werde.

Die N e u e f r e i e P r e s s e legt das Gewicht
°>.f eine Verminderung des Prasenzstaudcs, ohne welche
«näeblich die mit Energie anzustrebende bessere Ernährung
der Armee nicht durchzuführen wäre.

Auch D e u t s c h e Z e . t u u g und E x r a b l a t t
weilen auf die Nothwendiglcil emer Entlastung der
S " r l r üg r hin durch eine Reform des Wehrsystems
wie s innerhalb der laum vollendeten Organisation
und ohne die Wehrkraft des Reiches in Frage zu stellen,

" ^ DaS^T a g b l a t t endlich bezeichnet die Wahl des
Grafen Bylanbl zum Kriegsminister mit Rücksicht auf
dessen bisherige Thätigkeit als eine sehr glückliche, meim
aber daß derselbe u»ch aller glänzenden Eigenschaften
uölhig habcn werde, um w ' sclner harrenden schwierigen
Aufgabe nerechl zu werden.

Der neue östemichijche Neichslriegsminisler.
I n der Person S r . Excellenz des F M L . Arthur

Graf V Y l a n d t . R h e i d t hat Oesterreich diesertagc
eiucn neuen Reichetriegsminister — den vierte« in der
Reihenfolge seit der Gründung diejer Stellung, erhallen.
Sciicnö der Presse wurde als Nachfolger oeS abgetre-
tenen Kriegsministers Freihenn v. K o l l e r bekannt-
lich vielfach F M ' . v. B e „ ed c l genannt, indessen halle
derselbe, wie die ..Presse" an^lit, S r . Majestät dem
Kaiser selbst die Viltc unterbreitet, l>el Besetzung des
ReichSkricgSministerpostenS ihn nicht weiter zu berücksich-
tigen, da er in letzterer Zeit im hohen Graoe an den
Folgen seiner schweren Verwundungen leide und deshalb
vielmehr an den obersten Kriegsherrn die Bitte richten
musjc, nach Abschluß der Verhandlungen über den Aus-

gleich mit Ungarn ihn auch seines gegenwättigen Posten»
zu entheben. Nach dieser Pelsion wurde der Feldmarschall.
Lieutenant nicht nur nicht zum ReichKlrlegsminister be.
fördert, sondern es steht dessen Versehu-'g in oc» Rul»e.
staud zu erwarten.

M i t der Demission des Freih. 0. Koller haben
nachdem kurz vorher der geniale Chef des Generalstabe«
i 5 Z M . i w i h . v. J o h n uns durch den Lod entrissen
wurde und einige Wochen früher der Prüfioialchef im
Kriegsmimsterium G M . Slransky auf einen an ^
Dienstposten versetzt worden war, die drei maß^ebendst n
Generale der Kr.egsverwaltung, die berufen waren, 'die
H eresoraan, at.on vollend« zu <5.,de zu ühren, neuen
Männern Platz gemacht. Der neue Neich«lrie°«minister

^ ? ? ? ! ^ " " ^ ber "eue Generalstabschef Freiherr
v. Schönfeld haben ihr Amt angetreten, ziemlich nnhe
dem Ablaufe der zehnjährigen Frist, für welche da, jetzt
glltende Wchrsystem auf Grund des Ausgleiches mit
Ungarn festgesetzt norde» war.

Es ist nicht bekannt, welche Slellung Graf Vy l ind t
z» dicser Lebensfrage unserer Monarchie einnimmt ob
und in welchem Maße er die in der letzten Delegation«,
session betonte Reduciion des FliedensstanoeS der Nr .
mec für durchführbar hält, und ob sich auf seinem Pro>
grannne. das er fur seinen neuen Posten mitbringt,'°.,ch
d.c Heradminderung des Kriegsbudget« befindet. Graf
Nylandt ,st als Staatsmann ein Immo uovu» - «,«
m.luar.scher Fachmann kann er auf eine glänzeude'vauf.
bahn zurückblicken. W i r wollen ihn heute — schreibt die
. .Trst .Z lg. " , der wir diese Würdigung entnehmen —
als Relchstiiegsminisw: mit dem Wunsche bearühen - er
möge sich als constilulioneller Minister neue Lorbeeren
gewinnen.

. ^ Ä B y l a n d t . R h e i d t ist im J a h r e , 8 2 1 « .
b ° " " . Die Famllie, der er angehört, swmmt au« einem
der ältesten Ge,chlechter derEleve'schen«ande in Rbelnvreu.
hen. wo ihre Stammburg Bylandl gelegen ist c>« „ "
künden erscheint 1294 Dietrich 0. vy landt al« V e r r
der Herrschaft Panbern, welche nachher seine T o H «
S°ph>° °n Wilhelm v. Berg brach.«" «uher dem Z
marschallamte im Lande Eleve bekleidete die Familie « v

I59U «l!»l«.t d!e «irhebxn« d« ht«!ch»,, « ^ , " , "
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freien ReichShcrrschaft. Am 19. Mai 1648 wurde Reichs-
frelherr Roleman v. Bylandt durch ein Diplom Kaiser
Leopold I. zum Reichsgrafen ernannt. Das Wappen,
quadriert, zeigt im 1. und 4. Feld in Gold ein schwar-
ze« Kreuz (Stammwappen), das 2. und 3. Feld sin!) von
Roth und Gold achtmal quer gestreift (wegen Rheidt).
Der Ahnherr der jetzigen Bylandts, Adrian I I . , war
unter Kaiser Karl V. Gouverneur und vielfach diplo-
matisch thätig. Otto IV. v. Vylandt nahm Antheil an
den Unterhandlungen, durch welche die Unabhängigkeit
der Niederlande von Spanien anerkannt wurde. Dle
Familie ist noch jetzt theilweise in Holland und Rhein»
Preußen ansässig.

Seine militärische Laufbahn hat Graf Bylandt in
der k. t. Artillerie begonnen und den Grund zu seiner
Viloung im alten Bombardiercorps in der Rennwcg»
laserne in Wien gelegt, dessen höheren LehrcurS er mit
allen Ehren als l . l . Cadet absolvierte. Während der
ungarischen Insurrection gehörte er als Oberlieutenant
dem Generalstabe an und bekleidete später die Slelle
eines Professors der französischen Sprache an einer
Kriegsschule. I m Jahre 1849 erwarb er sich das M i -
litärverdienstlreuz. I m Jahre 1859 wurde er Major
in einem Fcldartilleric-Reglmente und als solcher machte
er die Schlacht von Solferino mit. Die Muße, welche
der Dienst nach dem Kriege ihm gönnte, verwendete er
zur Fortsetzung gründlicher Fachstudien, namentlich auf
dem Gebiete der Malhematil und der Artilleriestudlen,
Materien, in welchen er als Cavacität ersten Ranges
gilt. 1862 wurde er Obelstlieutenant in der Infanterie.
Als nach Beendigung des S^leswig Holsteln'schen Feld»
zuges die bei Düppel gesammelten Erfahrungen wissen»
schafllich verwerthet und der Armee zugänglich gemacht
werden sollten, wurde Graf Bylandt, der inzwischen
(1863) zum Oberst avanciert war, an die Spitze des
Nrtill«riecomil6s gestellt; schon nach einigen Jahren er»
fuhr dies Coml:6 insofirne eine Erweiterung, als es mit
einem technischen Comlt6 vereinigt wurde, und diesem
„technischen und administrativen Mil i tär Camit6" lag
die Pflicht ob, alle Fragen der Heeresverwaltung, inso«
weit sie sich auf das Sanitätswesen, auf die Bewaff.
nung, Velleidung und Ernährung der Armee beziehen,
zu erörtern. Graf Vylandt leistete sechs Jahre lang
(1870—1876) als Präsident dieses Eomitss schon da<
durch Anerlennenswerlhes, daß es ihm gelang, die ein-
ander wlderstrebendslen Elemente der Armee bei wissen»
schafllichen Fragen zu vereinigen.

Der Umstand, daß Graf Vylandt während dcr
Zelt der Armeereform als Präsident dieses vereinigte»
Comit6s fungierte, prädestinierte ihn, wie das „N . W.
Tgbl." schreibt, in gewissem Sinne für die Leitung der
Kriegsverwaltung, wie sie jetzt besteht; jede Frage hatte
er Gelegenheit, eingehend zu studieren, mit allen Be-
dürfnissen der Armee ist er vertraut. Graf Bylandts
Thätigkeit war nach Votierung des Wehrgesetzes vor
zugsweise dahin gerichtet, daß das Heer gut bewaffnet
werde; er strebte daher die Einführung des Werndl-
gewehres und in den letzten zwei Jahren die Anschaffung
neuer Geschütze an. I hn leitete betreffs der letzleren die
Ueberzeugung, daß die Guhstahllanone nicht übertroffen
werden könnte; die Result,te, welche mit der Uchatius-
lanone auf dem Stelnfelde gemacht wurden, trugen i>,deß
dazu bei, daß der General seine Ansichten so weit modi,
ficierte, daß er das System Uchatius für Kanonen ge>
ringeren Kalibers acceplicrle, für Kanonen schwereren
Kalibers aber heute noch die Fabrikate Krupps als un.
übertroffen bezeichnet. I m Jahre 1870 wurde Graf
Vylandt Generalmajor uno 1875 Feldmarschall'Lieute-
nant. Er ist auch Inhaber des «. Arlillerieregimenles.

Bei der Weltausstellung lm Jahre 1873, wo er als Prä<
fident der Abtheilung für Milllärwesen, als Mitglied
der Jury der sechzehnten Gruppe und in dcr Commission
sich als die tüchtigste Arbeitskraft erwies, wurde er von
den auswärtigen Gästen in jeder Nrt ausgezeichnet.
Graf Vylandt ist auch Autor einer stattlichen Zahl Ab
Handlungen, welche in den „Mittheilungen" des artil-
leristisch.technischen Comit6s veröffentlicht worden sind,
darunter hat seine 1870 erschienene Broschüre über „den
inoiretten Schuß", gerechtes Aufsehen erregt. Der neue
Krieasmimster ist seit 27. Jänner 1852 mit Marie
Gräfin Harbuval und Chamarr6 vermalt, aus welcher
Ehe eine Tochter und ein Sohn slauumi!.

Zum parlamentarischen Conflict in
Diinemarl.

Durch eine neuerliche Depesch: aus K o p e n h a g e n
vom 20. Juni, wornach das neue F ö l t e t h i n g die
frühere Opposition wieder aufnimmt, wird die Aufmerk-
samkeit der politischen Welt abermals auf einen Kampf
zwischen Krone und Volksvertretung gelenkt, der nun
schon Jahre dauert und dessen Resultat noch gar nicht
abzusehen ist. Am 29. März wurde bekanntlich die
Relchstagssession geschlossen und am folgenden Tage
das Folkelhing, die zweite Kannner, aufgelöst, und
zwar gab die Regierung als Grund der Maßregel an,
daß sie für ihre Vorschläge zur Verstärkung dcr Lan
desvertheidlglmg, deren Förderung dringend nothwendig
sei, nicht habe die Zustimmung dcr Kammer erhalten
können. Die Differenzen bestanden thatsächlich darin, daß'
die Regierung zur Sicherung Kopenhagens feste See-
forts anlegen wollte, während die Kammer schwimmende
Batterien für ausreichend hielt, und daß letztere von der
seitens dcr Regierung gewünschten landseitigen Befesti.
gung der Hauptstadt nichts wissen wollte. Endlich
wünschte die Regierung, daß 'ür diese Alisgaben die
Ueberschüsse lm Budget und der Reseroefond verwendet
würden, wobei die Höhe der Zollsätze unverändert vlei<
ben sollte; während oaö Folkething daran festhielt, die
außerordentliche Ausgabe durch eine außerordentliche Ein»
kommensteuer zu decken und die Zolltarife etwa in Höhe
der bisherigen Ueberschüsse herabzusetzen.

Die Regierung, deren llicgs- und revanchclusli>;c
Tendenzen bekannt sind, tonnte nun freilich nicht der
entschieden fortschrittlichen Majorität des Folkething den
Vorwurf machen, sie wolle Kopenhagen wehrlos machen.
Allein die Opposition wollte durch ihre Forderungen be
züalich der finanziellen Deckung und der Herabsetzung
der Zollsätze infolge dcr Uetcrschüsse einmal gründlich
mit der Maxime brechen, daß man außerordentliche
Ausgaben durch ordentliche Einnahmen decken und trotz
etwaiger Ueberschüsse die Steuerschraube nur noch rück»
sichtsloser handhaben müsse.

Der Kern des Conflictes ist aber gar nicht die
oben dargelegte, erst im Laufe der vorigen Session zu»
tage getretene Differenz. Eine militärische Autorität hat
zudem in einer Broschüre dargethan, daß zu einer völ-
ligen Sicherstellung Kopenhagens gegen einen Angriff
von der Seeseite eine so ausgedehnte Reihe von Forts
nothwendig sei, daß sich dcr dänische Staat daran ban-
kerott bauen müßte. Die vorgeschlagenen Veriheioigungs-
maßregeln sind also höchst unzureichend, das Gelt» hiefür
wäre hinausaeworfen und die Opposition that schon des
Guten zu viel, als sie im Principe zustimmte.

Unler diesem Gesichtspunkte mußte also — wie
sich die „Grazer Tagespost", der wir dieses Nesum6
entnehmen, hierüber ausspricht — die Auflösung des
Foltelhing als eine höchst gehässige Maßregel erscheinen

und den eigentlichen Kern des Conflictes bloßlegen:
nemlich das Bestreben der Regierung, die zweite Kam-
mer zu einer bloßen Geldbewilligung und SpreäM'
schine herabzudrücken, der Entwicklung zum wahren M<
lamentarismus den Weg zu verlegen und dafür de»
Schein-ConstitutionaliSmuS etablieren. Ja, man sagt de>« ,
Könige Christian IX. nach, er sei s.ton einigemalc cnl-
schloffen gewesen, es mit einem Staatsstreiche z» ver»
suchen, habe sich aber mit der Berufung des außer'
parlamentarischen CablmteS Estrup begnügt.

Das Land beantwortete trotz dcr maßlosen A M '
tion, welche die Anhänger der Regierung entfaltete»,
die Auflösung des Follething damit, das; es statt del
bisherigen li<> Abgeordneten dcr Opposition denn <4
wählte, während die Negierung nur 27 Deputierte ihr"
Farbe, und auch nicht einmal durchwegs zuvcrla'W
durchzusetzen vermochte. Das Ministerium mißactM
aber derart dic parlamentarische Situation, daß cs »>^
nur nicht scinc Entlassima, einreichte, sondern ganz gc>>̂
dieselben Vorlagen einbrachte, die zur Auflösung gefW
hatten. Schon in der Sitzung vom 18. Mai gab de
Abg. Boiscn seiller Verwunderung Ausdruck über dlt>e
Rücksichtslosigkeit der Regierung und knüpfte daran ""
Doppelcmtrag: Dic Kammer möge jcdc weitere ^
Handlung ülicr die Vorlage abbrechen ,md cincn A»sW
wählen zur Auffindung rincr neuen Grundlage zu ^ ,
Handlungen mit dcr Regierung. Hierauf erwiderte"
Premier Esttup: Wenn die Regierung jetzt ihre V ^
schlüge von dcr Kammer nicht gefördert sehe, so w ^
sie dic ganze Sache fallen lassen. Auf dic BeincrM
Boiscns: er finde es unverantwortlich, daß das M>"
stcrium nach einer solchen Erklärung noch auf dem Wv
zu bleiben gedenke, cntgegnetc der Premier: Niein"»
fei mehr als er lind fcine Collcgcn dazu bereit, >yn
Platz anf.zugeben, wenn sich Männcr finden würde''
welche besser als sic imstande wären, daS dnrchMllh"''
was er und scinc Collcgen für nothwendig anschcn i"
Vertheidigung dcs Landes. — Bald darauf wurde'
cincm halbofficicllen Blatte der Oftposition der^"
Wurf gemacht, sic wolle das Land wehrlos lassen. A"'
wurde ganz offcn gesagt: „Wollte man vom ^ ^
weichen, weil das Foltething einen Ocsetzvorschlnü ^ ,
worsen hat, selbst wenn die Durchführung desselbcn v
der Regierung als eine Hauptaufgabe bezeichnet w ^
ist, so würde man dcr Mehrheit dicscö Thing cine ^
ßcrc Bedeutung bcimcsscn, als ihr nach der daml'i
Verfassung zugestanden werden kann." ^

Nach cincm Telegramme hat die opposition
Kammcrmajorilät mit altdänischer Zähigkeit an u>'
Anträgen fcslachaltc», und zugleich hat sic cm ^
trauensvotlim gegen das Ministerium beantragt, "
dicsertage zur Verhandlung kommcn sollte.

Die Mission Kristit' in KonstautillBl
Wic bcrcitS dcs nühern berichtet wurde, e M ^

Scrbicn dicscrlagc den Delegierten Philipp ^ ^
als Specialbevollmächtialen behufs Anknüpfung „
Verglcichsvcrhandlliilgcn und Regelung dcr Mensel'^
Forderung Serbiens und dcr Türkei nach Konstant'"^
Dem Ergebnisse dieser Sendung wird in dcn P^"' ^ ,
Kreisen selbstverständlich mit lebhaftem und gesp"""
Interesse entgegengesehen. ^ i

Dic Mission Kristlt zerfällt eigentlich " ' ^
Theile. Der einc Theil betrifft die Reclamations" ^
bicns, welche durch dic seit Srptcmbcr v. I . " ^ » g
lcnen Ercignisse veranlaßt sind. Die fürstliche M " ^
weist ziffermäßia. nach, wic viele Schäden dcw ^ l -
durch die Ucbcrfällc zugefügt wurden, wclchc " ^

Feui l leton.

Gin Gesuch auf dem Javornik.
Seit die Eifenbahn die vordem fast brach gelegenen

Natlirschönheiten Obcrkrains der Touristenwclt erschlossen
hat, ist unser schönes Inncrlrain fast ganz in Verges-
senheit gerathen. M i t Ausnahme der Massenbesuche dcr
unterirdischen Wunder der Aoclsbergcr-Grottc und allen-
falls vercinzelnter Besuche des Zirtnizcr-Sees dürften
wenige Touristen sich veranlaßt sehen, Inncrlrain zu be-
treten, höchstens, daß cinigc Bcrgclevcn eincn Fcrial»
besuch in Idr ia machen. Umso erfreulicher war es. als
durch das compctente Urtheil eines hiesigen bekannten
und gewiegten Naturforschers di^ Aufmerksamkeit auf
einen Berg, beziehungsweise auf die Rundschau von dem»
selben aus gelenkt wurde, von dem früher selten etwas
gehört wurde, dcr abcr es verdient, wenn von hervor-
ragenden Gcbirgspanoramen die Rede ist, nicht in letzter
Linie mitgcnaimt zu wcrdcn, wir meinen den I a v o r n i l
bei Schwarzenberg in Innerkrain. !

Der Name „ Iavorn i l " , als Bezeichnung eines Bcrgcs,!
lonnnt in Krain häufig vor; und ich erinnere ill dieser
Beziehung an den Iaoornik, Uebergang vom Kanlerlhalc
nach Neumarktl, den Iaoornit, an dessen langgestreckter
Basis sich der Zirlnizer-Sce ausbreitet. Der Iavorni l
aber. dem wir, sechs Herren aus Laibach, am 15ten
Juni d. I . einen Besuch zugedacht hatten, bedeutet einc
Kuppe des sogenannten Birnbaumer-Waldes. Lctztcrcr —
ein weitgestrccktes, verschieden verzweigtes Gebirgsplateau

mit mehreren, meist bewaldeten Kuppen gekrönt, erstreckt
sich in seiner Längcnattüdchinmg von Schwarzenberg
und Podkraj bis zur planinacr und loitschcr Thalmulde,
in der Richtung von West nach Ost; sein nördliches
Gehänge senkt sich in die Thalfurchc von Godovi?,
Neuwclt und Hotcdcrschiz, während dic südlichen, meist
von BcraMcsen bedeckten Abhänge in dic Thalmulde dcr
Poil bci Adclsbcrg abfallen. An das birnbaumer Plateau
schließt sich im Südostcn jenes des Nanosgebirgcs an.

Die höchsten Erhebungen im birnbaumcr Hochplateau
bilden Bergknppcn zwischcn 3000 bis 4000 Fuß Scchöhc;
jene dcs Javornik beträgt nach trigonometrischer Mes-
sung 3919 Wr. F. Seine Lage ist clnc so glücklichc, daß
von seiner höchsten Kuppe aus dcr Blick ungehindert im
Südwestcn nach dcr blauen Fläche der Adria und den
flachen Ufern des Isonzo mld Tagliamcnto, und im Nord»
Westen, Norden und Nordosten nach den kolossalen Ge<
birgsziMn einerseits dcs Isonzothalcs, andererseits dcs
Triglav, der Jütischen Alpen und dcr Karawankcn rcicht.
M i t diesen wenigen hingeworfenen Zügen ist das hohc
Interesse dieser Rundschau, das Immense ihres Ge-
bietes genügend gezeichnet, um cs erklärlich zu machen,
daß die Wahl der oben genannten Herren dicsesmal auf
die Spitze dcs Iavormk fiel, unisomehr, als cinem Theile
der Gesellschaft der Nanoö von einem früheren Bcsnchc
her schon bekannt war und daher auch schon dcr Ver-
gleich der beiden Rundschauen cin Interesse bot. Dcm
Gange der Schilderung vorgreifcnd, kann ich jedoch schon
jetzt constaliercn, das; die Rundschau vom Iavornil jene
des Nanos bedeutend überragt, da gcradc die Kuppen
deS Birnbaumer-Waldes für den Nanos zu nahe liegende

Vorbcrgc für dcn Ausblick nach Nord lind ^".„dcr
bilden, so oaß man am Nanos von jcncn BcrgM ^„
Iulischen Alpen nur die über die Vorbevge h i n a u f yB
Spitzen sicht, während sich dieselben dem Befcha"^D
Iavorni l aus in ihrer ganzen Grüßc und Km"!'
zeigen. A ' f

Nach dcr ob>,l gegebenen Schilderung " ^ ^ l»c
gruppc dcs Bivnliamncr-Waldcs ist es klar, ' ^ ^
Spitze dcs Iauornit von verschiedenen Seite" ^ „hc
gänglich ist, doch sucht der Städter, dcr dc>" ^slc"
scincr Stadt und Stubc entfliehen will, a»n ŝch
jenen AllSMllispunkl, dem cr mit dcr ^isl"^,>fsl>cO
am nächsten lommcn kann. Und dies ist ^.s,.^i B"
von der Straße auö, dic von Loilsch ülicr P " "
Zoll nach Wippach führt. ^ r ""'

Wir kamen also mit dem Mitlagszugc, ^ . h <
4 Uhr 41 Minuten nachmillaas i» Loilsch " " " ^ h a "
selbst an, und nachdem wir im freundlichen .^ i i l i^
Kramar (gute Unterkunft, schr g'.lcö G ' H M
ausgestaltete Kegelbahn) uns für k n Mm!" i h F '
und cincn Wagen für daS Gepäck aufaclwm"' g deo
(Prcis eines Einspänners nach Hnisca, 3 " ! ^ ß M
Grafen Lanthicri, 3 fl.), traten wir " " ' . " . hcst''"',''
unscrc Wanderung, die fiir heule bis H r > ' ^ « ^ W
war, in bester Laune an, auf welche die ' " " ^ r de'>
günstiger acstaltendc Aussicht auf gutes M " ^ al"
nächsten Taa wol den „leisten Einfluß " " - ^ i " " "
wir mittags I2UHV dic Abrcisc
hallen, ai„a cin Unwcltcr in Lailmch los, o" ^ M '
nnd bewölkte,!» Himmel uns bcsorgmserun"
selbst bis Loilsch nachsandte. >
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^ W l s , Tscherlefsen und sonstiges Raubgesindel auf
erbischem Gebiete ausgeführt haben. I n diese Rubrik
° " Rcclamationcn sind auch die ..Adas" (kleine Inseln)
°u Drina eingereiht, welcher sich bosnische Türken mtt
Waffengewalt bemächtigt haben. Der zweite Theil der
"><sion bezicht sich auf die Frage der serbischen Truppen-
"Geltung an der Grenze und der Modalitäten, unter
Elchen die normale Ordnung der Dinge wieder her-
stel l t werden könnte. „ ^ . ^
, Als erste Bedingung für letztere EventualiM Mrd
" r i s t i < ! die Zurückziehung der türkischen Truppen
v°n der bosnischen, bulgarischen und allserbischen Grenze
!" bezeichnen haben. Die Concentrierung so zahlreicher
lürlischer Strcit lräfte an den serbischen Grenzen, welche
d"ch nichts gerechtfertigt sei. da aus Serbien seit dem
derbste des Vorjahres leine einzige bewaffnete Schar
">f das benachbarte Gebiet eindrang, nöthigte das ser-
b/sche Gouvernement zu Vorsichtsmaßregeln, dlc dem
^"de große und unerträgliche Kosten verursachen,
""Wdcm aber eine beständige Beunruhigung und (5rrc-
U,""g der Gemüther unterhält, welche der serbischen Re-
" "ung die gntcn Beziehungen zur Pforte erschweren.
M oein Monlcnte in welchem die Verhältnisse an der
Attische,, Grenze jene Gestall wieder annehmen werden,
s'e sie vordem hatten, würde die serbische M i l i z ent-
lnssen werden. Der Mission Kristic könnte vlcllelcht
"" aül,stigcs Horoskop gestellt werden, wenn nicht die
"rage der Compensation aufs Tapet gebracht werden
' M e . Trotzdem trägt man sich in Serbien mit der
M ' u n g . daß bcl nur einigermaßen gutem Willen der
"'orte auch über diese Schwierigkeit hinwegzukommen
"""e. M a n rechnet auch ans die conciliantc Natur des
""en Ministers des Acußcrn, Savfet Pascha, welcher

Uon in früheren Zeiten Beweise gegeben, daß er cm
"ertveter der Politik der Versöhnlichkeit sei. Auch scheint
°'e Negierung Anhaltspuultc zu haben, daß England
M abgeneigt sei. seine bons owco« bei der M l swn
^ ls t t t ' eintreten zu lassen, um einen Ausgleich zwischen
^s tan t inope l und Belgrad herbcizusühcn.

Politische Uebersicht
. . Uaibach, 25 Iun l .

°.,^ 3 Meldung, daß mit Sr . Majestät dem Ka,,er
mch K r o n p r l . ? N « o lph nach Böhmen zur E".
trevue m»l Kaiser werauder s i l bcacbm werde, w.rd
au« Prag t e l e g r a p V ' ' ^ ä gt. Kronprinz Rudolph
In ^ b i e s ^ um zunach

elnige Festungen zu bcsichligcn. und führt am 8. I u l ,
"a« Eger zur Begrüßung seines kaiserlichen Vaters und
de« Kaisers von Rußland.
^ ! l / " ° ^ r a g bringen wiener Blätter die telegr«'
W « e M l o u n g , daß der „Ausgleich zwischen der all-
U"d ungczechischen Parlci perfect" geworden sei ̂  D r .
> r habe i. einem Briefe an D r . Nieger d.e voU-
Endige Unte^vcrsung der Iungczcchen unter die A l t '

^ n u d " ß ein Ausgleich zwischen den Parlc.en
" dem M ß e t i n l r Versöhnung dieser F n r e r nach

^ l " , was seit Jahren vorgegangen. ",chl leicht denl^

bar ist. Der „Po l ro l " antwortet daher auch auf die
Erklärung der . .Narodni .Wy" bezüglich der Versöhnung
im tiaiionalen Lager in kühler und reservierter Wise
und bezeichnet den bezüglichen Schritt als ziemlich ver-
unglückt.

I m Vordergrunde der Tagesdiscussion steht gegen,
wärtig die Frage, welche Haltung die p a r i s e r V e r <
t r a g s m ä c h t e im Falle eines Krieges zwischen der
Pforte »nd eincm ihrer Vasallenstaaten einzunehmen
hätten. I m englischen Unterhause erklärte bekanntlich
Lord Derby v r einige» Tagen, daß die Mächte sich
nicht zu einer Intervention zwischen den Kämpfenden
berufen fühlen würden, da der pariser Vertrag nur
einen Angriff von außen voraussetze. Heute liegt nun
eine russische Stimme über die Frage vor. Die „MoS>
lowstija Wjcdomosti" meint, eine Kriegserklärung Ser.
blens an die Türlei wäre nur eine innere türkische An .
gelegenheit, und sich in dieselbe zu mischen, indem man
Serbien drohe, hieße sowol von. dem Buchstaben als dem
Sinne des pariser TractatS abweichen.

I m e n g l i s c h e n UMerhause kam am 22. d. M .
auch Disraeli hierauf zu sprechen. Ec äußerte sich in
nachstehender Weise: Obwol die Großmächte über ve»
schicoenc Fragen noch nicht geeinigt sind, so seien sie
doch einig darüber, daß man nach dci, Ereignissen in
ssonstanlinovel leine unangemessene Pression auf dcn
Gullan ausüben dülfc und demselben Zeit lassen müsse,
die Lage zu prüfen und dcn besten Weg zu wählen, um
sich aus der schwierigen Lage zn ziehen. — Der Sultan
erließ cine Proclamation, in welcher er eine Amnestie
und Waffenruhe bewilligte. Ucber die Aufnahme der
Proclamation bei dcn Insurgenten sei nichts genaueres
belaimt, doch scheine dem Gouverneur passive Sympathie
entgegeiuMacht worden zn sein, da der General die
aroßen Festungen in der Herzegowina habe verprovian-
tieren können. Er glaube, die Unterhandlungen dauern
fort, doch kenne er den Charalier derselben nicht, wes-
halb cine Discussion über die orientalische Frage nicht
ruthsam sei, indem ein einziges Wort unberechtigte Hoff«
nunacn erwecken könnte. Disraeli schlägt sodann vor,
eine abwartende Hallung zu bewahren, bis man über
den Erfolg der gegenwärtigen Action der Pforte infor-
miert sei. Schließlich verspricht Disvaeli, daß die DiS-
cussion hierüber noch vor dem Schlüsse des Parlamen.
tes stattfinden solle. — Harlington erklärte hierauf, er
hoffe die Regierung werde die Discussion nicht unnöthig
aufschieben, damit das Land die Politik der Regierung
beurtheilen könne. . . . . . ^

Einem Telegramm zufolge wurde der t u r ü j c h e
Botschafter ln Wien, Aari f i Pascha, ron feinem Posten
abberuft". Ms sein Nachfolger wird Aleko Bey, M i t -
nlied des Staalsra'hs und Schwager des türkischen Ge<
sandten in London, MufsuruS Bey, bezeichnet.

Das be l g r a d er Stadtgericht hat unterm 16. b.
folgende Aufforderung erlassen: „Der Termin zur Ein-
zahlung der serbischen Nationalanleihe für diefe Ge-
meinde ist bereits verstrichen. Es werden demnach alle
jene, welche die ausgeschriebene Anleihe nicht eingebracht,
haben, nachdrücklichst aufgefordert, dieselbe unverzüglich
einzuzahlen, weil es der überaus ernste Augenblick, in
dem sich das Vaterland dermalen befindet, nicht gestattet,
sich auf den bloßen guten Willen des Einzelnen zu ver>
lassen."

Nachdem am 22. d. M . auch die Deputicrtenwahlen
des bäuerlichen Wahlcollcgiums eutschicdcn liberal aus-
gefallen sind. steht es nnnmchr fest, daß die r u m ä -
nische Negierung in den nächsten Kammern auf eine
sehr bedeutende Major i tät zählen kann. Conservative
Deputierte wurden nur in sehr geringer Zahl gewühlt.

,„.. Der Wcg führt auf der Rcichsstraßc nach Obcr^

3 . " " d Zol l zu durchzieht, die Schönheiten dieses
'"ichen Za?des zu bewundern. Die riesigen Stamme
6 dichte Waldes, das herrliche saftige Gnm d

3"aUsche Duf t . der auS dem Walde zieh und d e
V zu tiefen Athemzügen verlockt, die schonen Aus-
U da nach den Steineralpen, dorl in m. gnm s

"ahen Tannen vergoldet. ^ „ . „ , .-«
'Ns Z " > i Stunden kann der
«7zF°rstlMs in Hruäca bequem
< l > ^ brauchten die augegebene Zeit und bettaten
" 5"b ^ Uhr das genannte Forsthaus

V m ^ " ' U " l u n f t daselbst ist eine recht wdUche v c
" N O . stehen zur Verfügung, Wem uud Wod ^ cy
Niit < l sind zu haben: wenn man st« daher vowv
" "was kalter Küche Thee, Z u ^ " " ^ ^
Aas > r ^"c i tung einer warmen Suppe und nn m
i „ ^ guten Wein versiebt so gestaltet stch ein Avclw

^rsthauft zü e n n ch behaglichen. Da w.r °lso

gerüstet daselbst eingetroffen waren, so war uns ein
solcher beschicken, und nur die Sorge, früh aufstehen
zu müssen, veranlaßte uns. dcn Abend schon um zchu
Ul,r zu schließen und die Nachtrnhc aufzusuchen.

Niu 2 Uhr morgens wurde Tagrcvcille gemacht,
dock die Vorberciluugcu für ein warmes Frühstück
nahmen so viel Zeit in Anspruch daß wir trotz des
frülien Aufstchcns erst um halb 4 Uhr morgens znm
Aufbruchc gelaugten, also zu spät um im Jun i den
Sonnenaufgang auf der Spitze genießen zu können. Es

für solche Besucher drs Iavo rn i l ,
melckc auf dicscu Gcuuß einen besonderen Werth legen,
noch abcndö , ' / . Stilnde bis zum letzten Bauer, der
cine halbe Stunde unter der Spitze wohnt, weiter zu
gehen und bei diesem Bauer, freilich mit Vcrzichtlcistung
auf Kocn Eomfort, zu nächtigen.

Ich wi l l an dicfer Stelle für künftige Besucher
dcs Iavorn i t aufmerksam machen, daß zwei Wege von
brusca dahin führen. Der eine zweigt gleich ein paar
Schritte vom Hause weiter nach rechts ab. Dieser ist
der schlechtere und beschwerlichere Weg, der andere führt
erst. nachdem man an der Straße uach Podkraj etwa
20 Minuten fortgegangen ist, uach rechts ab. Der Auf-
stieg nach der Spitze erfordert 2 Stunden, ist ganz bc-
schwerdclos. nur an zwei Stellen steinig und an zwei
Stellen etwas stcil (namentlich der letzte Aufstieg kurz
vor der Spitze), sonst aber führt er meist sauft berg-
auf über grüne Bergwicscu, durch Buchcuwälder, an
Aeckcrn vorbei, mit einem Worte, es ist ein Weg, den
jede Dame mit Leichtigkeit zurücklegen kann.

(Fortsetzung l°lgl.)

Dle i ta l i en ische Kammer genehmigte in ihrer
Sitzmig vom 22. d. M . den Gesetzentwurf, betreffend
den Hafen von Genua. Tagsoarauf gelangte die baseler
Convention zur Verhandlung.

Mgesneuigkeiten.
- ( P r l l f u n g d tg K r o n p r i n z e n . ) »m 20. b. fand

'» Schöubrmm in «nwesenheit dr« Kaiser« und im Beisein Mlh-
rcrer Güstr dir Prllfung de« Kronprinzen Rudolf au« dem üsw»
rtichischen Slrafrcchtt u.id der politische», Oelonomie statt, « l ,
Examinator«! fungielle« Hofrath Dr. Ritter v. Keller und Pro .
fcssor Karl Vienger, welche ^rm Kronprinzen Über die betreffen-
den Gegenstände bisher Vortrug «ehaltm haben. D a , Ergebui»
der PrUfung fiel zur vollsten Zufriedenheit °u«. Unter den zn
diesem Acte geladenen Giislm befanden sich u. a. Präsideut R i l -
ler v. Schmerling, Baulgouoerneur v. Pipih nnd der neuernanute
Vicepriisibent des Verwaltung«:Geiichlshosts, Dr . Fierlinger

. ( T ° de« f a l l . ) Nm 21. d. M . ftarb in Wien Varoui»
Mllnch-Belliughllusen. die Mut t ' r de« Dichter« Halm. im Aller
von 84 Jahren.

- ( V e r b o t chiffrierter T e l e g r a m m e . ) Eine
Kundmachn»«, in der „Wiener Zeitung" gibt belamit. d»ß zu.
folge Beschlusse« der l. l. und der l»n. ung. Regierung die «ln-
liahme nnd Vefürderung ch.ffrierl^r oder in geheimer Sprache ab.
gefaßter Privatlelegramme bei sämmtlichen Telegropheusiationen
l» Dalmalicu. Kroatien, Slavonien, der lroatisch-slavouischen
MililUrgrexze und dem ungansch.lruatischen Litlorale. dann bei
jenen Teleginphenstalionen der slldlichen Grenzgegenben Ungarn«,
welche in, Vereiche der von der westlichen Lanbesgrenze °n lUng^
der Sildbahn bis A lany . von hier entlang der DonaU'Drau.
Vahu bis Vl'UtaSzel, fodann iu der Richtung ilber Vaja auf
Szegedin. von da längs der Hauptliuie der t. l. Staatseisenbahn.
Gcscllschast bi« TemeSvar und von hier ilber Lugo« und Meha-
dia bi« wieder zur i'andeSgrenze nächst Orsova gedachten Linie
oder slldüch dieser Grenzen liegen, aus Grund des ?lrlilel« V I I I
bcS inlcrnlllionalen TeleLraphenverlrage« bi« auf weitere« unter,
sagt ist. Dasselbe gill auch fur die aus und nach Montenegro im
Transit lU>er dalmatinische Linien zu befördernden chiffrierten
oder in geheimer Sprache abgefaßten Privattelegramme.

- ( G e l b s t m o r d e i n e « R i c h t e r « . ) Der Lanbe«-
gerichtsadjunct E Vrelsch in Wien hat sich vorige Woche mit«
telst Cyaulali vergiftet. Er war in geordnete,. Verhältnissen. Eigen,
lhllmer von zwei Häusern und lebte in glücklicher Ehe. Wl>„
glaubt, daß ein heftiger Disput mit dem llaalsanwLltschafllichen
Fnuctionär Veranlassung zum Selbstmorde gewesen sein lünne
derm Grelsch war so erregt, dnß er mitten ln der Verhandlung
aufstand und wegging. Abend« fand man ihn tobt. Au« de,,
hmlcllassenen »riefen an seine Gattin, an Varon Erlauger uud
an den Sänger Tcaria läßt sich auf lein Motiv de« Selbst,
morbl« schließen; er fchrieb nur. er sei ganz verzweifelt, alle«
stllrme ans ihn ein, er müsse sich da« Leben nehmen.

( W e r t h o o l l , l a s s e n . ) Unler den Koftbarleiten
in dem Nachlasse dc« verstorbenen Sultan« Abdul Aziz befindet
sich auch ein Dutzend Kaffeetassen von ganz bedeutendem Werlhe
Die Uütrrtussen sind mit Diamanten und je stch« g^ßen «me^
thystcn gezieri. Man schätzt diese« kleine Service ans lii,0(x> l i t t-
tische Livre«.

fokales.
Dic neuen Straßen-, Gassen- und Plätzenamen

Laibachs.
(Schlnß)

Es heißen von nun an:

Viüheriae Venenuung. ,l,ue Venennnn«
I I I . S t . P e t e r .

S< PetelSslraße: Sallocher Hauptstraße
Gasse vom LlMinamte bi« zur ' v ^ „.«us.

St . Murliucr Landstraße: St . Matl in-Vtlake
K°ll,gassr: VahlchofaaN,
Gassi beim Deschmann'schen " '

Hause volilber: Quelaasse
Gosse von, Knhlhal zur ehe- '

uwligm Schmierfabril: Wiesengasse.
Gasse vom Virhmarlt gegen die

Dampfmilhle: MaierbolauN.'
G.sse längst der Gasfobnl: FawW
Straße liingst der Sildbahn " - " . . « g - " , .

( lü3, 148 » ) : Tlldbabnstrak,
Parall.lNlaße dieser hinter dem " " ° ° ° " " " " ^ -
^. «aduhofe: LaNenftrahe.
Gosse von der Spinnfabrit zu

Milhlciscii: Spinuergafs,
Gasse neben dem striedhofe gegen

Osten 1«4 e. 77. 155: Frledhofstraße
Gasse von der «ahnhofgasse N 2

gegen da« «'.chlhal: sselbaasse
Gasse von der Pfarre nach der

Kaserne: Pfarraasse.
Gosse v°« der Hauptstraße, vcn

Nr. 37 nach dec Kasernbrlllle: Psalzgasse
Ufer längs der Laibach: S t . Pelersdamm
Gassel zwischen 3 und 4 : Ufersteig.

" 8 « 9 : Lohsteig.
« « 1l» ,. 16: GärbtrNtill

« 22 « 2 3 : Thalfieia.
« 27 ,. 28 : Nildgasse.
„ '50 und der " "

3c>nesch'schen ssabril: Ledereraasle
Platz vor der Fleischrrbrulle, zwi«

schcn dem Mülly'fchen, Leuc«
scheu und Uiblis'schen Hunfe: Rehl.Pllltz



Ills
Uisherlge Nenennuug. Neue Nenenuung.

IV . K a p u z i n t r ' Vors tadt .

Wienerhauptstraße: Nienerfiraße.
jllostersranengafse: Schellenburggasse.
«lagenfuiterftraße: Maria Theresienfiraße.
Neue Tasse be« K. Tauter: Neugasfe.
Straßt der lrainischen Van«

gesellschaft: Franz Ioseffiratze.
<Ä°fse zwischen dem Theater und

Kollman'schen Hause: Thealerfiiege.
Erste Seitengasse au« der Tivoli»

firaße: Veethovengasfe.
Zweit« Seitenstraße au« der

Tiuolistraße bis zur Tabal-
fabrit : Triesterfiraße.

V. V r a d i f c h a , V o r s t a d t .
Triefterftraße: Rümerftraße.
Qbere Gradischagasse: Vurgstallgosfe.
Untere Oradischagasse: Vegagafse.
Erziehungsgass«: Hilschergasse.
G«ßchen bei 34 und 35: Sackgasse.
Sackgasse bei 34 : Nonnengasse.
Deutsche Glundgafse: NemouaNraße.

V I . « r a l a u . V o r s t a d t .
Zois'scher Graben: Z»i«straße.
Deutsche Orundgasfe <wie oben): Nemonastraße.
«ralauhauplgasse: Kralaugasse.
Oradaschzadamm: Grabaschzagasse.
Vasse vou 45 der Vrunngasse

b»s zum Fluß: Fluhgasse.
Abzweigung von der Aemona»

ßraße nach der Rümerstraße: An der Mmermauer.

VII.zlarlstädter'Vorftadt.
Olockengießergasse: Karlftäottiftraht.
Hundsgasse: Glockeilgasse.
Vadhausplah lNrühl.Ouai): Nm Brühl.

V I I I . T i r n a u ' V o r s t a d t .
Tosse läng« der Vradaschza: Kirchengasse.
Damm b>« zur Ielousel'schen

ZiegtlhiMe: Tirnauer Lände.
Tirnauer Hauptgasse: Tirnanergasse.
Tasse zwischen Hau«. Nr. 29

und 30 : Eckgasse.
Gasse vi»-k vi8 dem Grataschza-

Stegc zwischen 4 und 5 : Am Steg.
Vasse zwischen 9 und 10 : Gemusegasse.
Platz vor 49 und 50 : «eitschulplah.
Gafft lllng« 18 und 19 und

zwischen 17: Reitschulgasse.
Erste Abzweigung hinter dem

IelouSel'schen Ziegelftadel zu
Nr. 90 : Ziegelstraße.

Gasse zwischen Nr. 14 und 17 : «reuzgasse.

— ( E r n e n n u n g . ) Der Vezlll«gericht«adjuuct i» Peltau,
Herr Josef P a j l , wurde aus sein Ansuchen zum Verichlsadjnnc'
ten beim t. l. Kreisgerichte in E i l l i ernannt.

— ( S f t a r l a s s e . ) Vom 1. bi« 15. Ju l i werden de« vor-
zunehmenden Rechnungsabschlusses wegen in der hiesigen Spar-
lasse Iahlungeu weder angenommen noch geleistet; desgleichen
bleibt auch da« P f a « d a m t vom 1. bi« 14. Ju l i fllr das Pu>
blilum geschlossen.

— ( D a « V e s t l e g e l s c h e i b e n ) zugunsten de« hiesigen
städtischen MusilvereiueS im Perles'schcn Vräuhausgatten wird
h e u t e geschlossen.

— ( M i l i t l l r c o n c e r t.) Der nngllnstigeu Witterung
wegen, die das projectierte Eoucert im Vahnhofgarlcn v?rregnete
spielte die Militärlapelle gestern abends in der Hilalnicareftauration.

— (Nach O b e r l r a i n . ) Donnerstag den 29. d. M . um
6 Uhr 30 Minuten früh geht ein vom Unternehmer Schroeckl
nach R a d m a n n s b o r f - L e e « arrangierter Vergnügullgszug
vom laibachee Südbahnhofe ab. Die Fahrpreise ob Laibach -
lour und retour — sind aus 2 fl. fllr die I I . und 1 fl. 20 lr.
sllr die I I I . Klasse festgesetzt, doch werden auch in Vizmarje.
Zwischen«ässern, Vischoflack und Krainlmrg Theilnehmer aus.
genommen. Die Rilckanlunft in Laibach crsolgt am selben Tage
10 Uhr abends.

— ( P r i v i l e g i u m . ) Das l. l Handelsministerium und
das l . ungar. Handelsministerium haben dem Herrn Dr. Mcd.
V. L. T a n z e r , Docenten der Zahnheillunde an der grazer
Universität, aus ein „Nntiseplilon" genanntes verbessertes Mund»
Wasser ein ausschließende« Privilegium ftlr die Dauer eine« Jah-
re« ertheilt.

— ( E r l e d i g t e « S t i p e n d i u m . ) Eiue« der Erz«
herzog Karl Ludwig « Stipendien an der l a n d w i r t h s ch af t -

l i c h e n Lehranstalt „Francisco - Iosefininm" in M i ) d l i n g
von jährlich 250 ft. ist fur den nächsten dreijährigen Lehrcurs
tllediget. Vewcrber um dieses Stipendium »vollen ihre Gesuche
mit den elforderlichen Veilageu längstens bis 31. August l . I . an
die Direction des „Fraucisco'Iostsimum" in Mooting, vou wel>
cher Iustitulsprogramme zu beziehen sind, einsenden. Zur Auf»
nähme in die landwirthschaftliche Lehranstalt „Francisco-Iosefl«
nium" in Miidliug wird erfordert: I . Die zustimmende Erllll»
rung der Eltern «der des Vormunde«. 2. Ein Lebensalter von
minbesten« 16 Jahren. 3, Der Nachweis llber jenen Grad von
Schulbildung, welcher mindestens durch die zurückgelegte untere
Hälfte der allgemeine« öffentlichen Mittelschulen erworb.'n wird.
Sehr erwlluschl ist der Nachwel« einer durch längere Zeit ge«
nosseneu Prafi« auf einen, größeren Gute - Stipendisten sind
von der Entrichtung de« Schulgelde« uich» befreit.

— ^ C i r c u s S i b o l i . ) Vorgestern abends fand die viel»
seit« mit regem Interesse erwartete Eröffnung deö neu aufgestellten
Circus Sidoli statt. Leider war das Welter an diesem Abende
sehr lmgliustig — es goß gerade während der Vorstellung in
Strömen,— so daß der Genuß der vorgeführten Producliouen durch
das mit jedem Regenwetter mehr oder minder scholl unwilllür-
lich mitverbundene Unbehaglichleitsgefilhl theilweise beeinträchtigt
wurde; nichtsdestoweniger erzielte das Ensemble dcr gebotenen
Leistungen einen im ganzen sehr günstigen Eindruck und läßt
uns den ferneren Vorstellungen der Gesellschaft mit erhöhtem In»
teresse entgegensehen. Alle in der Eröffnungsvorstellung vor-
gekommenen Piece», und zwar sowol in equi l ibr is t ischer als
gymnastischer Hinsicht, wurden exact und mit Präcision durch»
geführt und erfreuten sich seitens des Publikums, das den großen
Circus in allen seineu Räumen füllte, großen, stellenweise sogar
stürmischen Beifalles. Letzterer äußerte sich insbesouderö bei Vor-
führung der beiden hübschen, vom Director Sidoli ganz vortrefflich
eingefchulten Pony-Hengste „Pengi" und „Hansi", deS Springpfer-
des Mazeppa. Auch die vom Stallmeister Herr» L. Tardini auf
9 ungesattelten Pferden efecutierte Schlußpiece „Die riimischc Post"
erregte durch die hiebei in Verwendung gekommenen prachtvollen
Thiere (2 Vraun — 2 Schimmel — und zwii ganz origiucll ge»
färbte Tigttschecken. dauu 2 Schimmel und ein Kuhscheck) allsei«
tige Nnerlennung. Ueberhanpt glauben wir auf Grund der vor-
gestern und gestern gesehenen 2 Vorstellungen unser Urtheil schon
jetzt dahin abgeben zu können, daß sich der genannte Circus eine«
sehr anständig.« Fondes an hübschen lind wohlgcschnltcn Thieren
ersreut und — wie alle Frenndr der Equillbrstil zu ihrer Ve:
friedigung bemerlt haben werden — sein Schwergewicht Haupt»
sächlich auf die Pflege der eigentlichen Vereilerci zn legen scheint.
Emen ganz originellen Artisten besitzt die Gesellschaft auch in dem
Ntger«V!oliu-Lluwn Vrratori, dessen ngenthilmliche Violiuproduc-
liolicn uno mit schmeren HolzschulM täuschend gelmigeuen Eisen»
bllhn'Imitülionen in der That seheuswnlh sind. Auch das G o
biet der höheren Lullgymnastil fa»d i» drei CircuSmilglieoell!
eine schr gute Berllellmg, und wurde da« Intel esse daran auch
noch durch den Umstand wesentlich erhöht, daß mies der ersterem
eiue Dame ist M g « Victoria), dcrcu Gelenligklit und Kölper-
lraft sie den besten Turnern gleichstellt. Wir hoffen im weiteren
Verlaufe vielleicht noch de« öfteren Gelegenheit zu finden, auf dic
Productionen der Gesellschaft Sidoli zurückzukommen, glaubeu die-
selben aber schon jetzt auf Glund des bisher Gesehenen als iujcdcr
Hinsicht sehenswrrthe Leistungen bezeichnen und derm rcchl oft-
maligen Besuch dcr Gunst des Publikums empfehle» zu dülfcn.
Heute um 8 Uhr abends findet die vierte Vorstellung statt.

— ( T h e a t e r . ) Au« Graz wird dcr «Presse" geschrieben:
« I m hiesigen Landcstheatcr hatten wir Montag den 19. d. eine»
heimischen NovilUtenadend, es lamen nemlich die dramatischen
Arbeiten zweier hier lebenden jungen Autoren zur Aufführung.
Das Lustspiel ,,Nu« dem Französischen" ha! den Geueralsccreliir
der Graz-Kösiacher Vahii, Herrn Karl Weiß, zum Verfasser, wel»
cher schon in einem ersten Veisilche entschiedenes dramatisches Ta<
lent bewies und mit dem geuanute» Lustspiel vielen Veifall er«
rang. Auch der Scherz „Tanbstilmm" vnn Ernst Koller gefiel.
Unter dem Pseudonym Etnst Koller birgt sich der Sohn deS hie»
sigen Obcrstaatsanwlllis, H^r Victor S c h m e i d e l , welcher vor
furzem auch einen rccht hlü sch geschriebene« Roman vcrUffeul.
licht hat,"

Neueste M .
W i e n , 24. Juni. Die „Pol. Eorr." meldet aus

Belgrad, daß dort alle Dispositionen für oaS Einrücken

der gesummten Armee bis zum 27. Juni in die strate-
gische Aufstellung getroffen wurden. Wenn es zum
Vruche mit der Pforte kommt, was sehr wahrscheinlich,
aber keineswegs noch unvermeidlich sei, dürfte die lclegc'
rische Action kaum vor den ersten Iulitagcn beginne».
Dagegen dürfle Fürst Milan zu Anfang der nächsten
Woche mit einer Proclamation, welche einem Kriegs'
manifeste gleichkäme, von der Hauptstadt Abschied neh-
men und zur Armee nach Deligrad reisen. D)t bt'
absichtigte Mission Kristit', welcher nach Konstanllnop.l
reisen sollte, wurde plötzlich sistiert.

Telegraphischer Wechftlconrs
vom 24, Juni.

Papier , Rente 66'—. — Silber - «e»le 69 60. — »" ' " '
Staals-Anleheu 109 50. - Vanl-Äclie» 840 —. «redil-Uc»!"
142 80 London 121 85. - Silber 101 80. lk. l . M,»»-T""
lllleu 5 83. — Nllpoleolisd'or 9 70. — 100 Ncichlünarl l'^6b.

W i e n , 24. Juni . Zwei Uhr nachmittag««. (Gchl»hcol,c!'>>
lirrdilactien 142 50, 1860er Lose »09 50, 1864er Lose 130 ̂
iisterreichische Nenle in Papier 66 15. Staalsbahu 266 —, ?t°"
bahn 1 8 2 - , 2 0 . Frauleusts,cke 9 70. ungarische <lrcdit°c»<
1 2 1 - , österreichische ssraucabanl 13 50. »Nerreichische Angl°^
70 20. Lombarden 83 25, Uuioubaul 59 75, austro-orielll«!'!"'
Vanl — —, Lloydactlen 342 - -, austro-ottomauische Vanl '/.'
lürlischc Lose 18 2 5 . Lommuu^ - «ulcheu 96 75 . LgyP">«'
8 6 - . Schwach.

Handel und MlkswirtljschastlM
«Uochenauswe i« der V l a t i o n a l b a n k . Derselbe >"^

im Verhältnisse zu dem der Vorwoche folgende VeräxbettH
aus: Banlnoten-Umlauf fl. 270.647.430. Abnahme fl. s'!<li), ' ^
Gito.Einlagen si. 3.810.484. Zunahme st. 2.746.021; el!,z«>''!"°
Valllailwcisungeu und andere silllige Passiva fl. 3.678.9N, ö"'
uahme fl. 1.247.257; Metallschatz st. 136.597.200. Z » » ^ ,
ft. 45 ; in Metall zahlbare Wechsel fl. 11.218.403. M " H ,
fl. 108,216; Staatsuoten fl. 4.000.972. Zunahme fl. l . 8 . ^ «
Escompte fl. 99442.039, Abnahme fl.' 2.576.449 ; D«r'w
fl. 28.156,600, Abnahme ft. 340.100.

Ualbach, 24. Juni . Auf dem heutigen Markte sW ^
schienen: 5 Wagen mit Getreide, 3 Wagen mit Heu und 6 "
24 Wagen und 6 Schiffe mit Holz (70 Kubikmeter),

D u r c h s c h n i t t « - P r e i s e . ^ ^

»l. , l . fi.j tr. ^ ! ^ . ^

Weizen pr.Hcltolit. 8 60 10 23 Nutter pr. Kilogr. ^ ! i j 5 " ^
Korn „ 5 60 6 35 Eier pr. Stück - l^ ' ^
Gerste „ 4 - 4^72 Milch pr. Liter - U ^
Hafer „ 3 80 3 89j Uiudsteisch Pr.Klgr. ^ ^? ^
Halbsrucht „ «68 Kalbfleisch „ ^ ^ " -
Heiden „ 5 40 6 27 Schweinefleisch „ — 6» ,
Hirse „ 4 80 4 80 BchUpscnflcisch ,. - 30 ,,
«uluruh « 5 80 b 60 HUHudel pr Stück — 30 ,
Erd«Pfel100Kilogr. 3 80 Tauben ,. - 18
Linfen Hektoliter 12 Heu pr. 100 Kilogr. 3 50
Erbse» 5 10 Stroh „ 3 ^
ssisolen „ 8 Holz, hart., pr. vm ^
Rindeschmalz Klssr. - 94 Q.-Meler ^ ^
Schweineschmalz „ — 85 — weiche«, „ ^ " ^
Speck, frisch „ - 70 Wein,roth.,1lX)Lit. - ^ Z ^

geräuchert ^ —!?5 —weißer. „ ^ ^ ^

^ottozirhttngcn vom 24. Juni.
W i e n : 44 43 5 29 82.
G r a z : 41 37 90 3tt 78. ^

Meteorologische BeolmchluuM in Laiba^>

^ " s ftl z ; ^ -.k H
7 U . M g . 7 Ä l . i , ^ 1 5 . , S O . schwach bewöllt S'i

24, 2 „ 3i. 730.s>. ! ̂ -2l).? S O . schwach bew»llt M '
9 « Nl̂  730.», j . ^16. , SW. schwach I i e g c n ^ ^
7U.Mg. 7 3 0 « -i-14« S O . schwach bewüllt sl»»

25. 2 ^ N. 731 o, ^ 16.» S O . schwach bewölkt M '
9 „ «b. 731.7» ^ 1 5 « S O . schwach, bewollt .H l
Den 24. morgens dünner Nebel, tazüber trübe, seil l>^ ^

ausgiebiger Landregen, Wetterleuchten au« Südost. T>e" ^ h l M
gen« trübe, vormittag« ansgicbisser Regen, nachmittag« "'' '^cl l'"
trübe, dunkle Wolkenzüge aus West.SUdwest. Das Tag""^ ^ F
Wärme am 24. > 17 3°, am 25. ^ - 15 8«, beziehu"^""
15° und 3 0° unter dem Normale. ^

Verantwortliche, Redacteur: O t l o m a r v ° m b ^ <

^ l ^ s s ^ N ^ ^ I ' ! ^ ^ ^ l e n , 23. Juni . Die Nachrichten, welche llber den neuesten Sland der Dinge in Serbien verlauten, und die Perspective, in welcher dieselben heute journalistisch °^!i»<"
^ V l ^ n v ^ « . » ^ ! . wurden, gefielen der Nürse nicht. Die Speculation war mißmuthig nnd «nlnstig, aber sie enthielt sich de« Nusgebole« ebenso wie des Kaufes »nd in dieser conle»'̂
Haltung schien sie sich mit jener der fremden Nörsen in Uebereinstimmung zu befinden. ^ ^

« a i . ) ( 66 50 «6 70
Ftbrnar.) " " " ( 66 50 66 70
Iilnner«) ^ „ ^ . ^ . « . . ( . . . 70 — 70 20
«pr i l . ) Silbernnle ^ ^ . ^ 2 0
Lose, 1689 247— 249 —

» 18d4 1 0 7 - 107 2b
- I860 N075 I I I sb
» 16«) ,n 100 fi. . . . 118 7b I IS 2k»
» 1664 I80K0 181 -

l>«mllntN-Pfandbrilfe . . . . 18«b0 189 —
Prilmienanlthen der Stadt Wien 96 75 97 2b

Donau.Megulierungs.Lose . . 103 75 104 —
Ung. Liseubahn.Nnl 96 b0 97 —
Un«. Pltw.itn-Nn, 71 3K ?z?h

Wlenn Communal, «nlehen . 3^l— 92 2b

«<tie» »«» v»»le».

»n»l».V«nt 72 ̂  722h
VnmHernn . . . . . Y2 Lg
««»»»ner»dlt»^U . . . . ^ — —__

«,u» «»«
«rebltanstlllt 14680 147 —
Lrebitanstall, ungar 127 75 128 —
Deposittnbanl — - — —
Escompteanstalt 640 — 64b'—
Hranco-Vanl I 3 b 0 14 —
Handelsbank b7 — 57 b0
».'«lionalbanl H4« — 843 —
Oellerr. Banlgesellschaft . . . - - - - —
Umonbllnl « I 2b 61 b0
Verlehrsbanl 84b(» S b -

Uctien tz«n TraubH«rt-U»ter«eh-

Velb ll!«r«

Nlf«ld.V°hn 104 -~ 105 -
«arl-Lubwig.Vahn 20il 7b 204 2b
Donau.Dampfchiff.»Gesellschaft 870— 872 —
Elisabeth-Weftbahn 1b8bO 153 —
Elisabeth.«»hn («inz^Vudlveiser

«trecke) - — — —
ßerdinllnd«r»tordbllhn . . . 1687— 1640 —
«ranz. Joseph . «»hu . . . . 184 l>0 135- -
Lcmb..<lzcru. . I l lssy.Vahn . . 120 b0 12! —
Lloyd.Oesellsch 847 — 849 —
Otfttrr. N«ll>Vtftb»hn . . . . l 21 b0 1Ü8 -

»lib w«e
Nudolss-Vahl! 111 50 112'
Staatsbahn 2KU50 270-
Slldboh,, 87 — 67Lb
Theiß-Vahn 191 - 182—
Ungarische Nordoftbahn . . . 1(2 — 103-
Ungarische Ostbahu 82- 822b
Tramway-Gesellsch 10950 I10b0

V«n«esellsch<fte».

»llg. österr. «augescllschaft . . —»— —-.
Wiener Vaugesellschaft —»— — . -

Pfandbriefe.
Nllg. «sterr. Vobencredli . . . 103 b0 104 —

dlo. in 33 Jahren 88 — 8825
«lltionalbant i>. W 97-50 9770
Ung. Vobencrebit 8b bv 8b 7b

Prlorltste».
«lllsabeth.'«. 1. Vm Nli'bO 8? -
tzerd.«stordb.»G 108-25 103'sO
«ranz.Ioseph-V 80 80 9 1 -
» a l . «arl.Ludwlll.V., l . «m. . 98 - 96 3b
oefterr. »orbweft.» bb — 6« »b

Siebenbürger « « ^ ,ßl '^
Slaatsbahn ! .«?b^ !«b
Südbahn 5b« / . l << i ^ 3l>^

Slldbahn. Von« 1 ^ 6"
Ung. Oftoah« 6"

«rebit-L l ß i « ) l<
Nudolfe-L '

Wechsel. .̂  ^ s o
« n q s b u r g 7 ^ . . ^ l<>
ssraulsur. A ^ . HS ̂
H°n.burg ^s.gO lAl»b
London ' ^ ß b ^
Pari«

Ducat.« . . . . 5si.«2 " . ^ ̂ ß
«apl,lt°««d'°r . . 9 « bb /.« . l , HU '
Pceub.<laffenschewe b 9 . 4 0 . b ' ^ ß0 -

G i l b« . . . . ^ 0 1 ^ 6 ^ " , ^

ilrainische Orundentl«stungs-ObM ^
Prlvaluolit lung: G e l d ^ ^ , ^


